Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Königsberg, 22. Mat. Die „Hartungſche Zeitung“ 
meldet: Die Kaiferin wird 9, uhr Gumbinnen verlaſſen, 
wohin Se. Majeſtät der König ihr entgegenreift. Die Maje⸗ 
ſtäten treffen hier 6 Uhr 5 Minuten Nachmittags ein. Der 
Großfürſt Michael hat geſtern das königliche Geſtüt zu Tra⸗ 
kehnen beſichtigt. In Gumbinnen war Abends Illumination. 

Paris, 22. Mai. Ans Marſeille wird gemeldet, daß 
das Weichen der Getreidepreiſe eine Folge erwarteter bedeu⸗ 
tender Getreidezufuhren im Monat Juli ſei. 

Köln, 22. Mai, 9 uhr 52 Min. So eben iſt die 
Nachricht beim Verwaltungsrathe der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft eingegangen, daß das Handeld-Minijterinm 
die Dividende von 85 pCt. für das verfloſſene Jahr pure 
genehmigt hat. 2 B. B. 3.) 

Paris, 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 
75, 35, wich auf 75, 40, und ſchloß zu dieſem Courſe in träger Haltung. 
Induſtrielle Werthpapiere waren 1 Eiſenbahn⸗Aktien und Credit⸗Mo⸗ 
bilier angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94%, von Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt, Rente 75, 40. 4½ pCt. Rente 94, 50. Gredlt⸗Mobilier⸗Aktjen 
1943. ZpCt Spanier 43. lpét. Spanier 25%, Silberanleihe 9, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 952. 

London, 22. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Conſols PAY, 

Wien, 22. Maj. Des heutigen ar N wegen keine Börſe. 

5 a. M., 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Darmſtädter 
Bankaktien höher bei anhaltender Kaufluſt; öſterreichiſche Credit⸗Aktien etwas 
niedriger, ſonſt keine weſentliche Veränderung. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 117 ½. pt. Metalliques 83. 4½% pet. Metalliques 
73%, 1854er Looſe 106½. Lefterreich, National⸗Anlehen 83%. Oeſterreich.⸗ 
San er e — 314. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1306. 

i dit⸗Aktien 242. 7 - 
8 8 22. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Umſaͤtze beſchränkt, Aktien 


ER ⸗Courſe: a g 
e au 1084, Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 200. Oeſterreich. 


Ei ien 930. Wien —. N x 
ek! 22. Mai. Getreidemarkt, Weizen unverändert, feſt. 


Roggen ab Dänemark nach Oſtſee incl. Fracht 119 — 120pfd. 113% bez. 
Def pre Mai 27 nominell, pro Herbſt 27%. Kaffee unverändert. 5 
———— — — — — — — 


re u ſt e u. 4 

Berlin, 2 ** liches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben alle e ee Weydemever bei — 
vlnzial-Schulkolleglum in Münſter den Charakter eines Rechnungs- 

tos beizulegen; und dem mit Penſten in den Ruheſtand tretenden 
Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten und Kalkulator Schenk in Memel, 
den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. — Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: dem Ober-Poſt⸗Direktor Spangler 
zu Stettin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von 
Schweden und Norwegen Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Waſa⸗ Ordens, ſo wie dem herzoglich braunſchweigiſchen Domänen: 
Direktor v. Keltſch zu Oels zur Anlegung des von des Herzogs von 
Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 2ter Klaſſe 
des Ordens Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 

Berlin, 22. Mai. Die „Neue Preuß. Ztg.“ iſt zu folgender 
Erklärung ermächtigt: Es it durchaus richtig, daß des Königs 
Majeſtät den Prinzen von Preußen königl. Hoheit zu den Con⸗ 
ſeils⸗ Sitzungen zuzuziehen befahlen, welche 1 definitiven Entſcheidung 
über die rbeiniſche Städte⸗ und Gemeinde⸗Ordnung al⸗ 
lerhöchſt anberaumt waren. Ebenſo gegründet iſt es, daß ge⸗ 
dachter Prinz ſeiner Pflicht gemäß in dieſen Conſeils gewiſſen⸗ 
haft ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen hat, welche in 
vielen wichtigen Punkten mit den zur allerhöchſten 
Sanktion vorliegenden Geſetzen im Widerſpruche ſtand, 
und ſchließlich für die Vorlage der Geſetze an den theini- 
ſchen Provinzlal⸗Landtag ſtimmte. Es ift daher natürlich, daß 
Denjenigen, welche mit den Anſichten des Prinzen in- und außerhalb 
der Rheinprovinz übereinſtimmen, deſſen freimüthige Aeußerungen 
erwünſcht waren. Eine gleiche Uebereinſtimmung wird nunmehr, nach⸗ 
dem die allerhoͤchſte Beflätigung der Geſetze erfolgt iſt, in der Heilig: 
haltung des königlichen Willens ſtattfinden, womit alle Polemik über 
dieſen Gegenſtand ihre Endſchaft erreicht, 2 
-_ [Zaged: Chronik) Wie wir hören, wird beim Eintreffen Ihrer 
Maſeſiät der Kaiferin Mutter von Rußland ein Empfang überall 
nicht ſtatiſinden, um jede Aufregung zu vermeiden, welche auf den 
leidenden Zuſtand Ibrer Majeſtät nur nachthellig wirken würde. Auch 
Ehrenwachen, Muſik, fo wie jedes Geräuſch iſt unterfagt, die Bahn⸗ 
Höfe werden zu dieſem Zwecke beim Eintreffen der hohen Frau abge: 
ſperrt werden. — Se. königl. Hoheit der Großherzog von Medien: 
burg⸗Schwerin wird, wie wir bören, erſt nach der Rückkehr Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs hier eintreffen und den in den erſten Tagen der 
nächſten Woche ſtattfindenden Paraden beiwohnen. — Der Chef des 
Ministeriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr 
v. Manteuffel, iſt aus Lübben, wo er bekanntlich den Sitzungen des 
hier wieder eingetroffen. — Der 
v. Puttkammer, iſt von Erfurt hier 

N 


Kommunal: Landtages beiwohnte, 
Ober⸗Präſtdent der Provinz Poſen, 
eingetroffen. 2 a (N. Pr. 3.) 
In verſchiedene Zeitungen iſt aus der brüſſeler „Indépendance“ die 
Nachricht übergegangen, der hieſige Geſandte der Verein. Staaten, Hr. 
Vroom, werde abberufen werden 
grundlos bezeichnen. — Die verſchiedenen Bauprojekte der Berlin⸗An⸗ 
haltiſchen und der Magdeburg ⸗Halberſtädtiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
durchkreuzen ſich in mannigfacher Art, und die Verhandlungen, welche 
bisher ſtattgefunden haben, um eine Vereinigung der beiden Geſell⸗ 
ſchaften in Bezug auf dieſe Baupläne herbeizuführen, ſind ohne Erfolg 
geblieben. Wir erfahren nun, daß die Verwaltung der Magdeburg: 
Halberſtädtiſchen Bahn den Beſchluß gefaßt hat, ihrerſeits ungeſäumt 
den Weiterbau ihrer Bahn auf der Strecke von Halberſtadt bis Quedlin⸗ 


Wir können dieſe Nachricht als 500 


reitag den 23. Mai 1856. 


Expedition: Herrenſtraße Ad u. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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burg in Ausführung zu bringen, und daß in dieſem Augenblicke be⸗ 
reits Verhandlungen über die die Aufbringung des erforderlichen Bau⸗ 
kapitals betreffenden Modalitäten ſtattſinden. Die Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädtiſche Bahn wird ſich durch dieſes raſche Vorgehen unzweifelhaft 
die Priorität in Bezug auf die weiteren Verlängerungen der Bahn⸗ 
linie am geeignetſten ſichern. (B. B. 8.) 

— Nach einer Mittheilung der „Zeit“ iſt Prinz⸗Admiral Adal⸗ 
bert, welcher ſich mit dem General v. Prittwitz und dem Gehei⸗ 
men Oberbaurath Hagen nach der Inſel Rügen behufs Erforſchung 
einer geeigneten Stelle zur dortigen Anlegung eines Marinehafens be⸗ 
geben hatte, mit einem ſehr befriedigenden Ergebniß in der angedeu⸗ 
teten Beziehung hierher zurückgekehrt. — Den jetzt auf einer Reife 
nach Europa begriffenen evangeliſchen Biſchof von Jeruſalem Dr. Go⸗ 
bat erwartet man in Kurzem auch in Berlin. 

C. Rawitſch, 21. Mai. [Reviſion. — Wohlthätigkeit. — Selbſt⸗ 
morde. — Kreistag. — Wollgeſchäft. — Gewitter. — Gewerbe⸗ 
ſchießen. — Suppenverein. — Konzert. — Rinderpeft.] Seit acht 
Tagen weilen hierorts die Herren Major und Waffen⸗Inſpekteur v. Linger 
uud Ober⸗Kommiſſarius Schübler, um die Zündnadelgewehre des hieſigen 
Füſilier⸗Bataillons einer genauen Prüfung zu unterwerfen. — In verfloſſe⸗ 
ner Woche wurden zwölf der am meiſten von den Wafferfchäden betroffenen 
Ortſchaften unferd Kreiſes mit 60 Scheffeln Hirſe von dem in Poſen zuſam⸗ 
mengetretenen Komite zur Linderung des Nothſtandes dieſſeitiger Provinz 
unterſtützt. — Am 17. d. M. endete mittelſt eines Piſtolenſchuſſes der Wund⸗ 
arzt E. in Sarne fein vielfach bewegtes Leben im kraftigſten Mannesalter. 
— An demſelben Tage erhing ſich der Muſikus G von hier, deffen Nerven: 
Syſtem ſeit längerer Zeit verſtimmt war. — Von den am 15. d. Mts. ges 
faßten Kreistags⸗Beſchlüſſen theile ich Ihnen die wichtigſten mit; 1) Es 
wurde eine Kommiſſion gewählt zur Kontrahirung eines Darlehns von 
15,000 Thlr. behufs Beſtreitung der noch auszuführenden chauſſeebaulichen 
Zwecke. 2) Hinſichtlich der Repartition der Kreis⸗Kommunal⸗Beitraͤge wurde 
ein anderer Wahlmodus beſchloſſen, der zum Beginn der neuen Etatsperiode 
in Anwendung kommt. Der Blinden⸗Anſtalt zu Wollſtein wurde eine 
Unterſtützung von 10 Thlr. bewilligt. 4) Die allgemeine Einführung von 
Schulzenſtöcken zur äußeren Markirung des Dienitoerhältniffes, Hlerauf 
wurde zur Wahl der Kreis⸗Einſchätzungs⸗, der Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗ 
der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion und zur Wahl neuer Mitglieder des Schauamts 
zur Köhrung der Hengſte geſchritten. Schlieſlich nahm der Kreistag Einſicht 
von folgenden Piecen: I) Von einer minifteriellen Entſcheidung über die An⸗ 
ſtellung des Kreis⸗Baumeiſters. 2) Von der allerhöchſten Ordre über die den 
Offizieren und Beamten der Landwehr nach $ 45 des Mobilmachungsplanes 
vom 28. Juli 1853 vom Kreiſe zu ſtellenden Pferde. 3) Von der böchſten 


—— 


nach Paris, um den zwei franzöſiſchen Prinzen und der Prinzeſſin 
Mathilde feinen Beſuch abzuſtatten. Heute war der Kaiſer in Ville 
Neuve J Etang zur Beſichtigung der Arbeiten, die er dort ausführen 
läßt. Nach Privatbriefen aus Neapel vom 15. d. iſt die Lage der 
Dinge dort noch immer dieſelbe. Karl Poerio's Zuſtand iſt ſchreck⸗ 
lich. Derfelve iſt genötigt, fortwährend eine Kette zu tragen. Dieſe 
hat ihm die ganze Bruſt aufgerieben. Er leidet fürchterlich. — Nach 
Berichten aus Turin wird dort binnen Kurzem die Medaillen⸗Ver⸗ 
theilung an die ſardiniſche Krim-Armee ſtattfinden. Die Truppen 
erhalten außer der engliſchen auch die furdinifche Medaille, welche aus 
den in der Krim eroberten Kanonen geſchlagen werden wird. Der 
Herzog von Cambridge wird zu dieſer Feierlichkeit nach Turin gehen. 
— Der General A. della Marmo ra wird den 20. oder 25. d. M. 
die Krim verlaſſen, und dann ſofort nach Paris und London in einer 
diplomatiſchen Sendung abreiſen. 

Wir haben Ihnen vom Prozeſſe des Grafen Chambord geſprochen, 
den derſelbe vor dem Tribunal von Vaſſy verloren und der nun vor 
den Appellhof in Dijon gelangt. Es handelt ſich um die Waldungen, 
welche der Graf mit der Herzogin von Parma, ſeiner Schweſter, ge⸗ 
meinſchaftlich im Departement der Haute Marne beſſtzt und die auf 
8 Millionen geſchätzt werden. Der Graf batte noch zwei Waldungen 
in der Nähe von Vierzon und in der Champagne, die beide eine Mil⸗ 
lion werth ſind. Dieſe verlor der Graf ſchon an die Adminiſtration 
der Demainen, und wenn Heinrich V. auch feinen gegenwärtigen Prozeß 
verliert, wie das wahrſcheinlich iſt, ſo bleibt ihm nur Chambord, auf 
deſſen Erhaltung jährlich 30,000 Franken mehr verwandt werden 
müſſen, als es einbringt. Es dürfte Sie vielleicht intereſſtren, bei 
dieſer Gelegenheit einige Notizen über das ſonſtige Vermögen des 
Grafen zu erhalten. Der Graf hat von der Herzogin von Angouleme 
Frohsdorf (30,000 Fr. Rente) und ein Gut in Ungarn von geringe⸗ 
rem Erträgniſſe und einige Kapitalien geerbt, (die Herzogin hat für 
1,200,000 Fr. Wohlthaͤtigkeits⸗Vermächtniſſe geſtiftet) und die Gräfin 
Chambord ihrerſeits beſitzt eiwa 100,000 Franken jährlicher Einkünfte. 
Barbes, deſſen Verhaftung in Barcelona mitgetheilt wurde, iſt von da 
auf der Corvette „Bilbao“ nach Cadix und von dort nach Portugal 
gebracht worden. Prinz Napoleon verfammelt mehremale in der Woche 
ſeine künftigen Reiſegefährten, um über die Gegenſtände ſich zu bera⸗ 


Ordre Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen“ Dieſelbe lautet, wie folgt: iben, deren Erforſcung Zweck der Reife fein ſoll. Man bat auch 
An die Herren * 42 in Jaſtructtonen von der Akademie verlangt. Profeſſor Karl Vogt ift vom 


von dem pa 5 
Kreiſes vom 25. Dezember v. J., wonach dieſelden die Hälfte der im Kreiſe 
aufkommenden Jagdſcheingelder zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen inva⸗ 
liden Krieger bewilligt haben, Kenntniß erhalten. Indem ich den Herren 
Ständen für dieſen Beweis von vaterländiſcher Geſinnung und edelmüthiger 
Furſorge für das Wohl der alten Veteranen und invaliden Krieger Meinen 
herzlichſten Dank hierdurch ausſpreche, wünſche Ich zugleich, daß ſolches 
rühmliche Streben für die Zwecke der allgemeinen Landes⸗Stiftung als Na⸗ 
lionaldank! recht viel ſegensreiche Nachahmung finden möge.“ — Geſtern 
hatten wir das Schauſpiel eines Wollmarktes en mimatare in hieſiger Stadt. 
Der der größern Handelswelt vortheilhaft bekannte Fabrikant Schmalhauſen 
tam hierher und in kurzer Zeit war zwiſchen ihm und unſern jüdiſchen Kauf: 
leute der Kauf von circa 300 Str, Sterblinswolle abgeſchloſſen. — Ob je⸗ 
doch dieſelben daran gut gethan, darüber kann erſt der bevorſtehende bres⸗ 
lauer Wollmarkt Auskunft geben. Unſere Verkäufer pflegen ſich in ihrem 
geſchäftlichen Verkehr von der talmudiſchen Tendenz leiten zu laſſen: „Wäh⸗ 
rend der Staub auf Deinen Füßen haftet, ſchlage Deine Waare los“, (d. h. 
es iſt beſſer durch einen ſchnellen Umſatz einen geringern aber ſichern 
Vortheil zu bewirken, als durch allzulanges Halten auf einen größern 
aber zweifelhaften zu ſpekuliren) — Am 14. d. M. zündete der Blitz zu 
gleicher Zeit in zwei Nachbarortſchaften; es brannte in Poln.⸗Damme eine 
Wirthſchaft, desgleichen eine in Gründorf nieder; bei dem letztern Brande 
fanden drei Schweine und eine Kuh in den Flammen ihren Tod. — Am 3. 
Pfingftfeiertage hielt unſere Schützengilde ein Gewerbe⸗Schießen unter 
folgenden 8 ab: 1) Jeder Theilnehmer war verpflichtet, einen 
gewerblichen Gegenſtand von mindeſtens 20 Sgr. Werth dazu einzuliefern, 
über welchen letztern eine beſondere Kommiſſion zu urtheilen batte. 2) Das 
Schießen begann um 9 Uhr und hatte jeder Theilnehmer 3 Schuß, von denen 
der beſte Treffer honorirt wurde. 4) Auch Nicht⸗Schützenbrüdern, ſowohl von 
hier wie von auswärts war die Theilnahme geſtattet. — Den beſten Schuß 
that Herr Brauermeiſter Günther von hier und die Vertheilung der Ge⸗ 
winne fand unter Abhaltung eines Konzerts unter reger Betheiligung im 
Schuͤtzengarten ſtatt. — Der Frauen; Verein zur ünterſtützung der Ar⸗ 
men mit warmen Suppen legt öffentliche Rechnung über die Verwendung 
der von den ſtädtiſchen Behörden und Privatperſonen empfangenen Gaben. 
Die Einnahme betrug circa 456 Thlr.; an Naturalien floſſen zu ein Viertel 
Erbſen und ein halber Centner Reis. Die Ausgabe betrug ungefähr 470 
Thaler, mithin ift Vorſchuß geleiftet von etwa 23 Thlr., welcher aus der 
ſpätern Einnahme zu decken 255 wird. Die Vertheilung der Suppen hat 
vom 9. Januar bis zum 1. Mai d. J., alſo durch 113 Tage ſtattgefunden 
und es find täglich im Durchſchnitt 185 Portionen zu einem Quark preuß., 
zuſammen 20,905 Portionen verabreicht worden. — Das am 18. d. M. von 
der Militärkapelle des hieſigen Füſtlier⸗ĩBataillons zu Gunſten des in unſe⸗ 
rer Stadt zu begründenden Waiſen⸗Rettungshauſes veranſtaltete Konzert foll 
einen Ertrag von ungefähr 30 Thlr. gewährt haben. — Seitens des hieſi⸗ 
gen königl. Landrathsamtes ſind alle erdenklichen Maßregeln getroffen, um 
jede Contagion unſeres Kreiſes mit den Ortſchaften Pfarski und Gay im 
Kreiſe Schrimm, wofelbft die Rinderpeſt ausgebrochen, zu verhüten. — Au⸗ 
ßer den allgemeinen Beſtimmungen hat unfer Herr Landrath angeordnet, 
daß bis auf Weiteres im ganzen Kreiſe kein Viehmarkt abgehalten werden 
darf, daß in dem, den qu. Ortſchakten zunächſt belegenen Diſtrike Goftyn 
jeder Viehhandel aufhören, ſaͤmmtliche Hunde angekettet und die Rindvieh⸗ 
beftände von je 14 Tagen forgfältig revidirt werden müffen, 
Frankre 

Paris, 20. Mal. Wie man verſſchert, hat der Kalſer beſchloſſen, 
dem Grafen Morny den Titel: Prince Archichancelier de Em- 
bire zu verleihen. Mit dieſem Titel wird ein jährliches Gehalt von 
‚000 Fres. verbunden fein und Graf Morny eine der erſten Perſonen 
des franz, Kaiſerreiches werden. Im Falle des Todes des Kaiſers wird 
derſelbe berufen ſein, eine hohe Rolle zu ſpielen. Es ſcheint, daß 
Louis Napoleon großes Vertrauen in ihn hat, und zwar ſowohl in 
ſeine Ergebenheit, als auch beſonders in ſeine Energie, von welcher er 
übrigens bei dem Staatsſtreiche ſehr glänzende Beweiſe abgelegt hat. 
— Heute begaben ſich der Erzherzog Ferdinand Max und der Prinz 
Oskar von Schweden in Geſellſchaft des Kaiſers nach Verſailles, um 
die dortigen Herrlichkeiten zu bewundern. Prinz Oskar kam ſpäter 


Prinzen (wie gemeldet) zur Theilnahme an der Reiſe eingeladen wor⸗ 
den, und wird am 24. Mai bier eintreffen. 


Großbritannien. 


[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 19. Mai ] Oberhaus 
Sitzung. Lord Elgin fragt, ob ein in den Zeitungen veröffentlichter Brief, 
welcher ſich auf Waffenlieferungen ſeſtens der engliſchen Regierung an 
die Regierung von Coſta Rica beziehe, echt ſei. Der Earl von Claxen⸗ 
don antwortet bejahend. Seit dem Einfalle Walker's in Nicaragua, bemerkt 
er, hätten ſich die Regierungen Coſta Rica's und anderer centralamerikani⸗ 
ſchen Staaten an England um Hilfe gewandt. Auf alle derartigen Auffor⸗ 
derungen habe die engliſche Regierung eine abſchlägige Antwort ertheilt, in⸗ 
dem FR erklärt, die % ee Central⸗Amerika's gingen ſie nichts an, 
wiewohl ihr der Angriff auf Nicaragua leid thue. Letzteres ſei um fo mehrder Fall, 
weil das Eigenthum britiſcher Unterthanen durch Walker gelitten habe, und ſie 
werde ſich daher freuen, wenn ſein Unternehmen keinen weiteren Fortgang 
habe. Alles, was ſie 11 thun gedenke, werde ſich darauf beſchraͤnken, daß ſie 
einige Schiffe zum Schutze britiſcher Intereſſen und britiſchen Eigenthums 
an die central⸗amerikaniſche Küſte ſenden werde. Doch habe ſich die engliſche 
Regierung bereit erklart, der Republik Coſta Rica, mit der fie auf freund⸗ 
ſchaftlichem Fuße ſtehe und die ihren Verpflichtungen gegen England ſtets 
redlich nachgekommen ſei, was ſich von den übrigen central⸗amerikaniſchen 
Staaten nicht fagen laſſe, Waffen zu liefern. In Coſta⸗Rica ſei viel briti⸗ 
ſches Eigenthum aufgehäuft. Zur Abſendung jener Waffen fei es übrigens 
gar nicht gekoumen, da mittlerweile der Agent Coſta Rica's, mit dem man 
unterhandelt habe, geſtorben ſei. Vor einiger Zeit habe Walker britiſches 
Eigenthum in Nicaragua mit Beſchlag belegt. Die 1 Regierung habe 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten über das Unternehmen Walker's 
Rückſprache genommen, und Crampton berichte in einer Depeſche vom 15. 
März über eine dieſen 45 Pe betreffende Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Marcy. Letzterer habe bei jener Gelegenheit geäußert, daß die Re⸗ 

ierung der Vereinigten Staaten den Zuſtand der Dinge in Nicaragua im 
böchſten Grade bedaure, da derſelbe geeignet ſei, den guten Ruf der Union 
zu lich erde, Sie wünſche den Sturz der Herrſchaft Walkers eben fo 
ſehnlich herbei, wie die engliſche Regierung, und fei 3 Genug⸗ 
thuung für den Schaden zu fordern, der Bürgern der Vereinigten Staaten 
durch Walker zugefügt worden ſei. Darauf hin habe er (Glarendon) zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß ein gemeinſames Handeln beider Regierungen zum Schutze 
des Eigenthums ihrer Angehörigen rathfam fein würde. — Als Antwort auf ver⸗ 
ſchiedene Fragen des Earl v. Malmesbury entgegnet Lord Clarendon, 
es ſei allerdings wahr, daß eine Tſcherkeſſen⸗ Deputation bei der Pforte 
erſchienen fei; doch habe er von dem britiſchen Geſandten in Konſtantinopel 
weiter kein Dokument erhalten, als einen Brief der Fſcherkeſſen⸗Häuptlinge 
an die Königin. In Folge der Nachricht von dem Abſchluſſe des Friedens 
hätten die Fſcherkeſſen den Wunſch kund gethan, ihre Unabhängigkeit 
geſichert zu ſchen, Die Perſönlichteit, welche an der Spitze der De⸗ 
putation ſtehe, ſei kein Tſcherkeſſe, und habe ſich während der 
beiden. Kriegsjahre den Verbündeten nichts weniger als freundſcha 
erwieſen. Jenem Manne fei es hauptſächlich zu verdanken, da 
die Befeſtigungen von Anapa nicht KMußset worden ſeien, un 
er ſei einer der eifrigſten Agenten Rußlands. Die beſagten Per⸗ 
ſonen haͤtten daher durchans keinen Anſpruch auf das Wohlwollen der Ber: 
bündeten. Der Vorlegung der an die engliſche und franzöſiſche Regierung 
gerichteten ſardiniſchen Note ſtehe nichts im Wege. 

Unterhaug⸗ Sitzung. Otway fragt den Minſſter der Bauten und 
Parks, wie es ſich mit dem Verbote der onntäglichen Muſik⸗Aufführungen 
verhalte. Lord Palmerſton erklärt, daß das beſagte Verbot feinen Grund 
in dem mehrerwähnten Briefe des Erzbiſchofs von Canterbury habe, ſich 
edoch auf keine anderen Städte, als auf London, cke. Eine Frage 

oebuck 's über die von Daily News te Deputation ſchottiſcher 
Parlamentömitglieder beantwortet der Premier dahin, daß er fagt, eine 
ſolche Deputation ſei gar nicht bei ihm geweſen. — Lord Go derich fragt, 
ob die Vorlegung der beiden die Lage Ilaliens betreffenden ſardiniſchen No⸗ 
ten erfolgen werde. Lord Palmerſton entgegnet, er werde die Frage mor⸗ 
800 neben — Im Komite 90 1 d der 

atzkanzler feine Finanzvorga orderſt dara 
ſchatzkanz 2 mit einem Budget vor das Haus garen ſei. — 


wie er im ” 
die Ausgaben des verfloffenen Jahres ſich auf 88,428,000 Pfd. St, und die 
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Einnahmen auf 635,704,000 Pfd. St. beliefen, fo ſei ein Deficit von 
22,732 000 Pfd. St. geblieben, wobei der Vorſchuß von einer Million auf 
die ſardiniſche Anleihe und die Ablöſung ererbter Penſionen, die ſich auf 
213,000 Pfd. St. beliefen, nicht mitgerechnet ſeien. Im Ganzen habe man 
mithin 23,936,000 Pfd. St. mehr verausgabt, als eingenommen. Zur 
De ung dieſer Summe ſeien durch Anleihen und Schatzſcheine 26,478,000 
Pfd. St. aufgebracht worden, alſo 2,542,000 Pfd. St. mehr, als der Be⸗ 
trag des Deficits. Am 31. März 1856 ſeien 5,600,000 Pfd. St., am 
31. März des vorhergehenden Jahres hingegen nur 3,949,000 Pfd. St. im 
Staatsſchatze geweſen. Die Geſammt⸗Ausgaben während der bei⸗ 
den Kiegsjahre beliefen ſich mit Einſchluß der Sardinien vor⸗ 
geſchoſſenen einen Million auf 155,171,000 Pfd. St., während 
die Ausgaben in den beiden letztvorhergegangenen Frie⸗ 
densjahren 102,032,000 Pfd. St. betrugen, was einen Unter⸗ 
ſchied von 53,088,000 Pfd. St macht. Die Einkünfte in den beiden Kriegs⸗ 
jahren beliefen ſich auf 125,200,000 Pfd. St., in den beiden vorerwähnten 
Friedensjahren auf 108,018,000 Pfd. St., was einer 85 dem Wege der 
Beſteuerung erzielten Zunahme um 17,182,000 Pfd. St. gleichkommt. Durch 
der fundirten und unfundirten Schuld wurden 33,004,000 
Pfd. St aufgebracht, ſo daß während der beiden Kriegsjahre im Ganzen 
50,786,000 Pfd. St. mehr in den Staatsſchatz floſſen, als während der bei⸗ 
den vorhergehenden Friedensjahre. Rechnet man dazu den Ueberſchuß dieſer 
Friedensjahre, ſo erhält man als für die Kriegszwecke verwendbare außeror⸗ 
dentliche Summe 56,772,000 Pfd. St., und wenn man die Kriegskoſten des 
Finanzjahres 1856—57 auf 24,500,100 Pfd. St. veranſchlagt und dieſelben 
mit hinzurechnet, im Ganzen 77,588,000 Pfd. St. Wenn auch der Krieg 
beendigt fei, bemerkt der Schatzkanzler, fo müſſe das laufende Jahr in 
finanzieller Hinſicht doch noch als Kriegsjahr betrachtet werden. Es gereiche 
ihm zur Freude, mittheilen zu können, daß die Regierung im Stande gewe⸗ 
en ſei, die urſprünglich für Heer und Flotte veranſchlagten Summen be⸗ 
deutend herabzuſetzen, indem dieſelben ſich auf 54,874,000 Pfd. St. belaufen 
hätten, jetzt aber auf 37,3 5,000 Pfd. St. ermäßigt feien, was einen Unter⸗ 
ſchied von 17,550,000 Pfd. St mache. Zu den eigentlichen Kriegskoſten 
komme noch das in Folge des Vertrages mit Sardinien u zahlende Geld. 
Die Geſammt⸗Ausgaben des laufenden Jahres mit Einſchlaß der ſardini⸗ 
ſchen Anleihe veranſchlage er auf 75,525,000 Pfd. St. Der Vorſicht halber 
aber ſei es gut, da man gewiſſe Ausgaben nicht vorher genau berechnen 
könne, noch 2,000,000 Pfd. St. in Bereitſchaft zu halten, ſo daß ſich 
dann das ganze Ausgabe⸗Budget auf 77,525,000 Pfd. St. belau⸗ 
fen würde. Da er nun die Einnahmen auf 67,152,000 Pfd. St. 
veranſchlage, ſo ſei ein Defizit von 10,373,000 Pfd. St. zu erwar⸗ 
ten, welches jedoch, wenn man den noch nicht verausgabten Reſt der Anleihe 
vom vorigen Jahre, 1,500,000 Pfd. St. nämlich, mit in Rechnung bringe, 
auf 8,873,000 Pfd. St. herabſinke. Mit Rückſicht auf die Lage des Landes 
und auf die Schwierigkeit oder Unwahrſcheinlichkeit, dieſen Betrag ſofort 
durch neue Steuern aufzubringen, habe die Regierung die Auferlegung neuer 
Steuern nicht für rathſam gehalten, wie ſie andererſeits auch eine Steuern⸗ 
Ermäßigung nicht empfehlen könne. Er habe es deshalb vorgezogen, eine 
Anleihe von 5,000,000 Pfd. St. abzuſchließen. Wie er von Baron Roth: 
ſchild gehört habe, beliefen ſich die Depoſita bereits auf 4,000,000 Pfd. St., 
d. h. auf eine Summe, welche ein zum Vorſchuſſe bereites Kapital von 
40,000,000 Pfd. St. repräſentire. Die Anleihe werde jedoch nicht das ganze 
Defizit decken. Um die noch außerdem zu beſtreitende Summe aufzubringen, 
werde er ſpäter die Ermächtigung nachſuchen, noch weitere 2,000,000 Pfd. in 
Schatzſcheinen zu borgen. Der gegenwärtige Stand des Geldmarktes laſſe 
eine Erhöhung der ſchwebenden Schuld nicht als rathſam erſcheinen. Doch 
laube er, daß die Entwerthung der Exchequerbills in vorübergehenden Urs 
fachen ihren Grund habe. Der Werth der noch außenſtehenden Exchequer- 
bills belaufe ſich auf 20,124,000 Pfd., von welcher Summe ſich 5,000,000 
Pfd. St. in den Händen der Kommiſſare für die Reduktion der National: 
Schuld befänden, ſo daß eigentlich nicht mehr als 15,124,000 Pfd. St. auf 
dem Markte ſeien. Wenn man die Höhe der Staatsſchuld zu Ende des letz⸗ 
ten großen Krieges mit der gegenwärtigen Finanzlage vergleiche, ſo zeige ſich 
eine Abnahme der konſolidirten Schuld um 49,000,000 Pfd., und der ſchwe⸗ 
benden Schuld um 17,000,000 Pfd., während man jetzt an Zinſen für die 
Schuld 4,500,000 Pfd. St. weniger zahle, als damals. Man höre vielfach 
die Anſicht äußern, daß der Uebergang aus dem Kriegs⸗ in den Friedenszu⸗ 
ſtand ein günſtiger Zeitpunkt für eine Reviſion des Steuerweſens ſei. as 
den Zolltarif angehe, ſo ſei derſelbe bereits durch Sir. R. Peel 
revidirt worden, und die einzigen Zölle, welche man noch als Schutz⸗ 
zölle bezeichnen könne, ſeien die auf ausländiſche Spirituoſen und 
auf ausländiſches Malz. Auch die Stempelgebühren und die Luxus⸗ 
Steuern (assessed taxes) ſeien revidirt worden, und der Acciſe habe das Haus 
fortwährend ſeine Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen. Zum Schluſſe bean⸗ 
tragt der Redner eine Anzahl von Reſolutionen, durch welche die Anleihe 
ſanktionirt wird. — Dis raeli freut ſich, aus der eben ſtattgehabten Dar⸗ 
ſtellung zu erſehen, daß die Hilfsquellen des Landes unvermindert find. Er 
thut hierauf der Beziehungen zu Sardinien Erwähnung und meint, die pari⸗ 
ſer Konferenz⸗Protokolle feien geeignet, zu der Annahme zu verleiten, da ß 
zwiſchen dem fardinifhen Miniſterium und der britiſchen Re⸗ 
gierung eine auf die Befreiung Italiens abzielende Verabre⸗ 
dung getroffen worden ſei. Wie ſtimme aber dazu der zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſſene Sonder-Vertrag, welcher einer 
a das Siegel aufdrücke, die der anfcheinend von England begünftigten 
ardiniſchen Politik ſchnurſtracks zuwiderlaufe? Lord Palmerſton erklärt 
den von dem Vorredner ausgeſprochenen Argwohn für durchaus unbegründet. 
Die Stellung Englands zu Sardinien, bemerkt er, liege klar vor aller 
Welt da und finde in den Konferenz⸗Protokollen und in dem Friedens⸗ 
Vertrage ihren Ausdruck. Es herrſche zwiſchen beiden Ländern Freund⸗ 
ſchaft, Vertrauen und ein inniges Bündniß. Wie aber irgend 
Jemand auf den Verdacht gerathen könne, daß ein geheimer Plan, Ita⸗ 
lien zu revolutioniren, im Werke ſei, vermöge er ſchlechterdings nicht zu bes 
greifen. Der Vertrag mit Oeſterreich habe einen ganz beſtimmten Zweck, 
und zwar nur einen einzigen Zweck, den nämlich, für die gehörige Aus⸗ 
führung des die Unabhängigkeit der Türkei ſichernden Vertrages zu ſorgen. 
England und Frankreich mächen ſich durchaus nicht verbindlich, Oeſterreich 
feine italieniſchen Beſitzungen zu garantiren. Sir F. Baring billigt die 
von dem Schatzkanzler ergriffenen Maßregeln, hofft jedoch, daß im n chſten 
Jahre eine Ermäßigung des Ausgaben⸗Budgets, die das Volk erwarte, er⸗ 
folgen werde. Gladſtone meint, es ſei ganz in der ge daß Disraeli 
Sardiniens e habe. Er feined Theils glaube freilich nicht, 
daß dieſer Staat mit Angriffs⸗Plänen umgehe. Es ſei die Aufgabe Sar⸗ 
diens, dem übrigen Italien als glänzendes Beiſpiel vorzuleuchten, und wenn 
es das thue, ſo werde es ſicherlich dafür belohnt werden. Auch er billigt 
das Verhalten des Schatzkanzlers. — Die von letzterem beantragten Reſo⸗ 
lutionen werden hierauf angenommen. 


Spanien. a 

Madrid, 15. Mai. Die Heftigkeit, mit welcher vor kurzem 
ein Theil der ofſtziöſen pariſer Preſſe plötzlich die gegenwärtigen Zu: 
ſtände Spaniens angriff, erregte hier nicht geringes Auffchen und be: 
wog den Geſandten in Paris, Herrn Olozaga, rechtfertigende Er⸗ 

örterungen in einigen anderen dortigen Blättern zu veranlaſſen. Ein 
hier umlaufendes Gerücht, nach welchem Herr Olozaga durch eine Reihe 
von Umſtänden in eine ſchiefe Stellung zum Kabinet der Tuilerien ge: 
rathen fein und durch eine andere zuſagendere Perſönlichkeit erſetzt wer⸗ 
den ſoll, wird in der „Epoca“ für unbegründet erklärt. 

Madrid, 20. Mal. Es ſcheint, daß die Frage wegen Auflöſung 
oder Prorogation der Cortes unverzüglich zur Entſcheidung gelangen 
ſoll. Die theilweiſe Veränderung des Miniſteriums wird ſpäter ſtatt⸗ 
haben. In den Cortes hat das Miniſterlum die Verwerfung eines 
Amendements des demokratiſchen Deputirten Rivero mit 20 Stimmen 


Mehrheit durchgeſetzt. 
Italien. 


Nom, 12. Mai. (Kapitel der Minoriten.] Das Kapitel 
der Minoriten hat zum Ordensgeneral den Pater Bernardin von 
Montefranco in der Didzefe Spoleto gewählt, welcher gegenwärtig 
Guardian vom heiligen Lande iſt. Der Orden der Minoriten begreift 
die Obſervanten oder Brüder der ſirengen Regel, die Franziskaner des 
reformirten Ordens, die Brüder der Regel des h. Petrus von Alcan⸗ 
tara und die Eremiten des h. Bonaventura, weiche ihr Hauptkloſter 
auf dem Palatin haben. Nach offiziellen Angaben beläuft ſich die Zahl 

dieſer Mönche auf 80,000, die ſich nach allen bewohnten Gegenden 
der Welt verbreitet haben. Es verdient bemerkt zu werden, daß die 
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Mönche Polens dem Kapitel auch beiwohnen durften, was während der 
Regierung des verſtorbenen Kaiſers nicht geſtattet wurde. Der Papſt 
vräfieirte der Wahl⸗Verſammlung; vier Kardinäle, nämlich Patrizi, 
della Genga, Cagiano und Antonelli, waren Stimmzähler mit eben 
ſo vielen Ordensgeiſtlichen. 

Daß dem jugendlichen Mſar. Lucian Bonaparte in nicht fer⸗ 
ner Zeit der Kardinalshut zu Theil werden wird, unterliegt keinem 
Zweifel. In einer vorgeſtrigen Abendgeſellſchaft bemerkte eine von 
einer Dame darüber befragte Eminenz im Laufe des Geſprächs: „Nie⸗ 
mand verachte ſeine Jugend!“ War doch Giovanni dei Medici (nach⸗ 
mals Leo X.) nur 14 Jahre alt, als er zum Kardinal kreirt wurde! 
Sollte dieſer Bonaparte mit der Zeit auch Papſt werden, ſo wäre das 
eine merkwürdige Vereinigung von „zwei Schwertern Gottes“ (mit 
dem weiland Sachſenſpiegel zu reden) in einer Familie. „Chi lo sa be 
ſagen die Italiener. (A. A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 
# Bukareſt, 13. Mai. Der regierende Fürſt der Moldau hat 


. 


vor 


lend viel, 47, die Rhein⸗Provinz 44, Poſen 39, Preußen 37, Schle 
31, Pommern nur 5. 


Der „Communal⸗ Anzeiger“, redigirt vom Bürgermeiſter a. D. Hrn. 
Vogt, monatlich eine Nummer erſcheinend Preis jeder Nummer 2%, Sgr., 
nicht cautionspflichtig, hat am 1. Januar d. J. ſeinen 3. Jahrgang begon⸗ 
nen. Außer vakanten Kommunal: und Polizeiftellen bringt derfelbe faſt in 
jeder Nummer ein oder mehrere Statuten⸗Entwürfe, theils Referate über 
weckmäßige und nachahmungswerthe Kommunal: und Polizei⸗Einrichtungen, 
in verſchiedenen Städten. Die neueſte Nummer aber veröffentlicht den Ge⸗ 
fegentwurf über die rheiniſche Gemeinde⸗Verfaſſung und des Herrn Vogt 
neueſte im Buchhandel erſchienene Schrift über die claffifizirte Eins 
kommenſteuer, pro Exemplar 5 Sgr. Eine Zuſammenſtellung der be⸗ 
— 4 geſetzlichen Vorſchriften über dieſe Steuer war ein längſt gefühltes 

edürfniß. Als ein ſolches wurde auch im J. 1853 die Herausgabe des 
„Comm.⸗Anzeigers“ anerkannt und in einer Kommunal⸗Beamten⸗Konferenz 
angeregt. Da Inſerate und Referate in dem Anzeiger, ſowie vakante Kom⸗ 
munal⸗ und Polizeiſtellen koſtenfreie Aufnahme finden, der Redakteur des 
Blattes auch jedes Honorar für ſeine Müheverwaltung als ſolcher abge⸗ 
lehnt hat, lediglich im Intereſſe der Kommunen, um dieſen Etwas für ſie 


von feinem Agenten in Konſtantinovel die offizielle Nachricht erhalten, — nicht zu vertheuern, fo verdient dieſer Grund und feine wiederholt 

; — geſprochene Bitte in dem Blatte, ihn ad manus des Buchdruckereibeſitzers 

daß der Verkehr mit Rußland wieder begonnen habe. Auch ſind Herrn Ludwig in Oels durch Einſendung von Referaten und Inſeraten in das 
* * 


ſchon Schiffe aus den Häfen von Braila und Galacz an Reni und Ismail 
vorübergeſegelt, ohne, wie früher von den ruſſiſchen Behörden ange⸗ 
halten zu werden. Die offizielle Uebergabe dieſer beiden Städte an 
die Moldau dürfte in Kurzem erfolgen, da ſich die Grenzregulirungs⸗ 
komm ſſäre und Ingenieurs bereits an Ort und Stelle befinden. Die 
Moldau erhält jedoch nicht ſo viel Territorium zurück, als es anfäng⸗ 
lich beſtimmt war, ſondern blos ein kleines Dreieck, deſſen Baſis die 
Donau bis an den Saſikſee bildet. Es wird demnach von Beſſara⸗ 
bien blos fo viel zurückgenommen, als unumgänglich nothwendig iſt, 
um die Donaumündungen frei zu machen. Dieſe neue flipulirte Grenze 
iſt aber wenig markirt und man iſt hier allgemein der Anſicht, daß 
dieſelbe kaum von Dauer fein könne und früber oder fpäter einer 
natürlicheren Platz machen müſſe. Der k. preußiſche Generalkonſul für 
die Donaufürftentbümer, Baron v. Meuſebach, hat ſich nach Jaſſy be: 
geben, welche Reiſe er mit jedem Frühjahr unternimmt. — Seit drei 
Tagen haben wir hier ununterbrochen Regen. 

Den neueſten Berichten aus Bosnien zufolge ſcheinen all die 
in Umlauf geweſenen Gerüchte von Chriſtenverfolgungen, die aus An⸗ 
laß der Reformen in Bosnien flattgefunden haben follen, ſich nicht zu 
bewähren. 

Breslau, 22. Mai. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 14 1 goldne Buſennadel, 1 goldner Fingerring, gez. G. S., 
1 goldne Kette mit Granat⸗Stein, 1 goldne Broche mit Granatſtein, 2 Paar 
goldne Ohrringe, 1 goldner Halsdukaten, 2 ſilberne Uhrketten und 7 Thaler 
baares Geld; Dperftraße Nr 24 8 Stück eiſerne Fenſter⸗Aufſägbänder; 
Schuhbrücke Nr. 34 1 Kon fkiſſen mit blau⸗ und weißkarrirtem Ueberzug. 
Ein eiſernes Thürband, 1 eiferuer Anker mit einem Thürhaken und Leiferner 
Nagel mit einer Schraubenmutter ſind in Beſchlag genommen worden. 

Gefunden wurden: eine goldne Broche, ein weißes Schnupftuch, ein 
Schlüſſel, ein Damenſchuh und ein Schlüſſel. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 7 
Stück Hunde eingefangen worden; davon wurden ausgelöſt 4, ee 2. 

(Pol.⸗Bl.) 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 118 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt 

1) das Geſetz vom 30. April d. J., betreffend die Aufhebung des Ar⸗ 
tikels 88 der Verfaſſungs⸗Urkunde; 3 

2) das Geſetz vom 14. Mai d. J., betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für 1856; 3 

3) die Bekanntmachung vom 17. Mai d. J., betreffend die unterm 7. Mai 
d. J. erfolgte Beſtätigung des Statutes einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem 
Namen „Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Tremonia“ mit dem Domizil zu Dortmund; 

4) die Bekanntmachung vom 18. 
12. Mai d. J. erfolgte allerhöchſte Beſtätigung einer Aktien⸗Geſellſchaft 
unter dem Namen „Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Neu⸗Duisburg“ mit dem 
Domizil von Duisburg; 5 x 

5) die Inſtruktionen vom 9. Mai d. J. zur Ausführung der Städte: 
reſp. Gemeinde⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen. 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs-Nachrichten ꝛc 
— Der Juſtiz⸗Miniſter hat eine Statiſtik der preußiſchen Schwur⸗ 
Gerichte aufſtellen laſſen, welche die intereſſanteſten Aufſchlüſſe über die 
Fultur⸗ und Sittlichkeits⸗Verhältniſſe der einzelnen Theile der preußiſchen 
Monarchie gewährt. Die Provinzen, nach der Größe der Einwohnerzahl ge⸗ 
ordnet, ergeben Folgendes: 8 li 
Provinz Schleſien: 3,143,119 Einwohner mit 2035 Verbrechen. 
Provinz Preußen: 2,604,795 „ „ „ „ 1818 „ „ 


n excl. 

Oſt⸗Rhein: 2,572,036 „ „ „ „ 742 „ 0 
rovinz Brandenburg: 2,245,886 „ „ „ „ 1139 „ „ 
ovinz Weſtfalen incl, 

Oſt⸗Rhein: 10435 „ „ „ „ 741 „ " 
rovinz Sachſen: 1,817,088 „ „ „ „ 753 „ 10 
rovinz Poſen: 135175 „ „ „ „ 740 „ „ 
Provinz Pommern: 1,254,710 „ „ „ „ 532 „ m 


Es kommt ſomit 1 Verbrechen auf: 


1433 Einwohner in der Provinz Preußen. 
1545 „ N 17 Schleſten. 
1867 „ wer " —.— 

Tr DE ie , n randenburg. 
2358 „ „ „ * re 
2413 " " " 1 — 2 
2570 " 7 " n 1 1 


3466 " 15 „ 1 Apein-Provinz, 5 
Am günſtigſten ift alfo das Verhältniß in der a am un⸗ 
günftigften in der Provinz Preußen. Anlangend die einzelnen Verbrechen, 
o wird es von Intereffe fein, in dieſer Beziehung Folgendes hervorzuheben: 
Von den 83. Verbrechen der Zuſammenrottung von a E kommen 
allein 35 auf die Provinz Preußen, 12 auf Pommern; in der Rhein⸗Provinz 
iſt keines, in Sachſen ſind nur 4 vorgekon 30 
Von den 122 Münz⸗Verbrechen kommen auf Weſtfalen, 29 auf Bran⸗ 
denburg (davon 21 allein auf das Stadt⸗ und Kreis: Schwurgericht in Ber⸗ 
lin), 18 auf die Rhein⸗Provinz. Am geringſten iſt Poſen, mit 3 vertreten. 
Von den 717 Verbrechen des Meineides und der Verleitung dazu kommen 
207 auf Brandenburg (davon 89 allein auf das Stadtgericht Berlin), 154 
auf Preußen, 107 auf Schlefien, 96 auf eſtfalen; die wenigſten liefert die 
Rhein⸗Provinz (33), Poſen (36) und Pommern (41). Von den 399 Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit kommen 78 auf Schleſien (davon 22 auf das 
Schwurgericht Glaz), 60 auf Brandenburg (davon 21 auf das Stadtgericht 
Berlin), 59 auf Preußen, 57 auf die Rhein⸗Provinz, die wenigſten finden 
ſich in Poſen (25) und Pommern (27). Von den 87 Verbrechen des Mor⸗ 
des kommen 21 auf Preußen, 16 auf Schleſien, nur je 4 auf die Rhein⸗ 
rovinz und Weſtfalen. Von 529 ſchweren Körperverletzungen vertheilen 
ich 113 auf die Provinz Preußen, 95 auf Schleſien; die he I Provinzen 
find nicht erheblich davon verſchieden. Von 1798 ſchweren Diebſtählen im 
erſten Rückfalle kommen 571 auf Schleſien, 496 auf Preußen, auf Weſtfa⸗ 
len nur 90; aus der Rhein⸗Provinz iſt die Zahl nicht genau feſtgeſtellt. Von 
1928 ſchweren Diebſtählen im wiederholten Ruͤckfalle fallen 551 auf Schle⸗ 
fien, 409 auf Preußen, auf Weſtfalen nur 121, und auf Pommern 123. 
Auch der Raub (insgefammt 135 Verbrechen), iſt am meiſten in Schleſien 
(42) und Preußen (29), am geringſten in der Rhein⸗Provin (6) und Pom⸗ 
mern (5) vertreten. Die Urkundenfalſchung 1 752) findet ſich am 
meiſten in Brandenburg, 156 (davon 80 in Bern), un in Schlefien (163), 
auch in Weſtfalen (128), ſehr wenig in Poſen (28). len den 18 ns 
lichen Bankerutten des geſammten Staates hat Berlin allein 6, Tilſit 5 auf⸗ 
zuweiſen, die übrigen vereinzeln ſich. Brandſtiftung a gemeinge⸗ 
fährliche Verbrechen (250 insgeſammt), find in . 9, in Schleſien 63, 
in der Rhein⸗Provinz nur 17, in Sachſen 14 und in Pommern 6 vorgekom⸗ 


Druck 


Mai d. J., betreffend die unterm 


Blatt zu unt 


erſtützen, mit vollem Recht der Beachtung. 


Durchſchnittspreiſe 
im April 2856 auf 


der vier Hauptgetreide⸗Arten und Kartoffeln 
den bedeutendſten Marktſtädten Preuſiens. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
In den 13 preußiſchen Städten 11375 9955 707 4872 0 
z 7 poſenſchen Städten 12412 9618 74% 494° 3744 
e 5 brandenburg. Städten 11772 898 6772 44 265% 
5 5 pommerſchen Städten 113,5 89% 69% 49% 365 
s 13 fhlefifchen Städten 116 9872 721 39 351 
a 8 ſaͤchſiſchen Städten 106, 7877 5575 35 21417 
‚= 4 weſtfaliſchen Städten 11872 95 Gig 437 38527 
= 14 rheiniſchen Städten 11472 9372 62% 3311 3252 
und zwar in Königsberg.... Dry 8677 71% 481] 4672 
Memelich , . 126% 95 771 35271 4575 
Danzig . 112% 8877 704 50 45 
oſen . 95 S972 481 36 
erlin . . 115 871 658 3 30 
Breslau N 89 6852 3515 355 
Grünberg 1237 997 76 487 3372 
Glogau 116 99% 777 437 307 
Liegni g 145 9672 727 381 2871 
Görlitz DE Zu ZZ Zu Zu zu zes 119%, 94 767% 30.5 267 
Sch n 1 1 5 lm 6515 3514 8 
weidni gz . Hi 9513 67/1 35 
Fabel Rn „ 114 104 92 3 45 
Ge er 704 395 40 
W773 139 113 76 40 32 
Oppeln . 123% 102% 72 390 35 
Leobfhüß ......- 123572 94 6372 33% 32 
Natſbor +4 ans 96 8711 62 351 25 
Magdeburg 1115 78% 38857 37 30 
Ken. 108 90% 56 337 34% 
Elberfeld 116,5 100 6372 40 3472 
Stettin 101 92 6771 45 347 
— — — ———— —— —— SEE EEE 


Berliner Börſe vom 22. Mai 1856. 


494 bez. 
Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche ; 
Beim. Er.znt. 4 101 4 bez. u. Gl. dito Prior... . 4 03 ½ bez. 


dito Pr. Ser. I. 1 [4 93% Br. 
e v. 18504/1101 ½ bez. u. dito Pr. Ser. Il 4 3 Br. 
to 


1852 4/101 % bez. u. Gl. dito Pr. Ser. Iv 5 102 Gl. 
— 1827047700 ** we Bwristanr|a 189% Gl. 
dito 188504017 — u. Gl. 3 — en - Aer 


präm.⸗Ant. v. 1855/35 113 bez. 

St.⸗Schuld⸗Sch.. 3386 bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — — _ \ 
Preuß. Bank⸗Anth. | 
Poſener Pfandbr. 


Oberſchleſiſche A. 33/201 ½% bez. 
dito 8.31 174 be 
dito Prior. A. . 4 93% Br. 
dite Prior. B.. 33/82 bez. 

dite Prior. D. 4 91% Gl. 


dio 330% Gl dito Prior. E.. 337% bez. 
Ruf. 6. Anl. Stg 5 98 ½% Br. Nbeiniſche 4118 J bez. 
polniſche Iii. Em 4 2% Gl dito neue 4 112 Fete u Be. 
poln. Obl. As F.. 4 87 % Gl. dito neueſte 5 102% b. 10% 103b. 
55 ne 5 I dito Prior. I 155 * 
t — i e 
* Pr.⸗Anl. . — 69 % Br. — Fe ee 33 83 % Br. 
Stargard⸗Poſener. 3, 98 ½ bez. 
dito Prior. 4 917 bez. 
Aktien⸗Courſe · dito Prior. 4/100 Gl. 
lachen⸗Maſtrichter 4 Fr a, * h 1 461 
dito Prior. . to neue „bez. 
n 4109 A 100% bez. dito ll Prien. f fbi 2 bez. 
dito Prior. 1. Em 2 ag ES nee 2 
Sa: 8 eee e 
erbacher 36% Br, Amſterdam . Br. 
Breslau⸗Freiburg. 471 bez. dito „ e e 3. 142 bez. 
2 no neue. 4 161 bez. Hamburg ©. 153 bez. 
n. Mindener . 33/162 % bez. u. Br. dito 2M. 151 ½ bez. 
dito Prior. . 44100, Dr. Lenden 3M. Rt. 23 Sg. bz. 
dito IL. En. . . 5 103 Gl. Darigz 2M. 80% Br. 
dito Uu. Em... 4 01% Gl. —. —** ze 99% bez. 
dito ul. Em...» N AM Br. de — 8 T. 50 l ber. 
dite IV. Em. . . 4 01 bez. | Er 1 ez. 
Mainz⸗Hudwigsh. 4 116 bez. dito .. 2M. 99 ½% bez. 


Mecklenburger . 4 57 u. etw. 57 J bez. Frontfurt a. M., 2 MN. 56 Kt. 26 Sg. bez. 


Die Stimmung war im Ganzen günſtig und darmſtaͤdter Bank⸗Aktien 
bei belebtem Geſchaft, ſowie Aachen⸗Düſſeldorfer ſteigend; preußiſche Fonds 
erhielten ſich zu beſſeren Preiſen gefragt. Mehrere Wechſel⸗Deviſen ſtellten 
ſich niedriger, Wien allein % % höher. 


Stettin, 22. Mai. Weizen feſter, loco zu etwas beſſeren Preiſen . 
handelt, gelb 85—90pfd. 101%, Thlr. bez., SS-EIpfd, pro Mai- Jun 103 G., 
84—90pfd. 97 Br., 95 Gld., pro Juni⸗Juli dito. Roggen höher bezahlt, 
ſchließt für loco und nahe Termine ruhiger, ſpatere Termine feft; loco S2pfp, 
pre S2pfd. 73 Thlr. bez., eine Ladung däniſcher Szofd, Garant. 73 bez., 
S2pfd. pro Mai 72% bez., pro Mai⸗Juni 00 % 70, 69% bez. u. Br., pro 
Juni⸗Juli 65%, bez. u. Gld., 66 Dr., pro Juli, Auguſt 62%, bez., 62 Gd, 
pro Auguſt⸗Sept. 60 Br., pro Sept. Okt. geſtern noch 57, heute 58 bez. 
Gerſte loco nach Qualität pro Töpfd. 55-55% Thlr. de Hafer, feiner zur 
Saat 41 42 Thlr. pro 52pfp. bez., 50—52pfd. pro Mai⸗Juni 36% bez. 
Erbſen, ſoco kleine Koch- 76-78 Thlr. bez. Rüböl feſt, loco 14% Thlr. 
bez., 14½ Br., pro Mal⸗Juni 14%, „ bez., 14% Br., 14% Gld., pro 
Sept.⸗Olt. 14% bez. Spiritus gefragt und höher bezahlt, loco ohne Faß 
10%, 10% vt. bez, mit Faß 10%, bez., pro Mai 10% Pt. bez., pro Mais 
Juni 10% pt. 1 N * ee rare 10% 1 % 47 bez., 11 % vo ar 
ro Juli⸗Augu hr „ Pt. bez., pro Auguft:Srpt, 10% pt. u 
= Tap. Ott. 11 pt. Br. i u 


— 


Breslau, 23, Mai. [Produktenmarft.“ Am Getreidemarkt ſchlep⸗ 
pendes Geſchaͤft, gute Gerſte begehrt. — Kleeſaaten ohne Frage 

Weizen, weißer beſter 140—148 Sgr., guter 125.—130 135 Sgr., mittler 
und ord. 95— 100 — 120 Sgr., gelber beſter 130—135—140 Sgr., guter 110 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 88 —95—100 Sgr , Brennerweizen 60—80 Sgr. 
nach Qualität. — Roggen Sꝛpfd 107—100 S * . 598 103106 Sgr., 
S5pfd. 103 104 Sgr., Sapfd. 1.1102 Sgr., SIpfd. IHN Sgr., E2pfd. 
94—96 Sgr. — Gerfte 63—75 Sgr., Mahlgerſte bis 76-78 Sgr. — Hofer 
38-45 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Erbſen 10-110 Sgr. — Win⸗ 
terraps 138 — 140 Sgr., Sommerraps u. Sommerrübſen 100 —115—120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 21—22 Ahle. feine und feinmittle 1914 bie 
20%, Thlr., mittle 1710 Shle., ord. 13—15—17 Thir., an weiße 
Saat 23-4 Thlr., feine und feinmittle 20.—22 Thlr., mittle 17% bis 
10% Eblr., ord. 11—13—138 Tylr. nach Qualität. Tbymothee Thlr. 


pro Gentner. 
von Graß, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


men. Von den Verbrechen im Amte endlich (253) liefert W alen auffal» ⸗ 


